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An welchen nach Jnhalt dieſes vielen Menſchen durch
die Gnade GOttes iſt geholffen worden auf nachvtthtliches

Begehren aufgeſetzet.
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Schenckel ſo wohl mit offenen Schaden als aderer Lanhmigkeit
beladen darein aeſetzet ſelbige fleißig damit o. biß 12. Tage ge



Sonſten iſt auch dieſer Brunnen von Meclcis probiret da
von die Oberſten zwey Quelle vor ſehr gut befunden worden
auch da man aus ſelbigen in eine Waaſchale aus einen Maaſſe
etwas gegoſſen und von der andern Quelle ſo die helleſte und
ſtarckſte iſt gleiches Maaſes in die andere Wagſchale gegoſſen
nat das Waſſer ſo aus den beyden erſten ſumpffigten Quellen
rommen/dasjcnige/ ſo aus der hellen und friſchen Quelle kommt
weit ubertroffen und vielſchwarrer gewogen/ daher man ſchlieſ
ſet das die oberſten zwey Quelle ziemlich mineraliſch ſeyn.

So hat man auch das zweySchuler/ſo mit vielen Fluſſen im
Auagen beladen geweſen und ſich zu dieſen Brunnen begeben daß

nachdem ſie ſich etliche Tage mit den Waſſer aus den oberſten
zwey Quellen gewaſchen ſind vollig turriret worden und daher
die Gute GOttes ſo er dieſen durch das Waſſer erzeiget ſchon
genug zu ruhmen iſft. Man hat auch noch unterſchiedene Per—
ſonen io aus Staoten und Dorffern ſich hieher begeben und der
gleichen Mangel an Augen gehabt welchen durch GOttes See—
aen iſt geholffen worden. Sonderlich verſichert ein gewiſſer
Prediger nicht weit von dieſen Brunnen daß einer ſeinerzuho
rer/ ſo einen lahmen Arm gehabt welcher geſchwunden geweſen
und in vielen Jahren nicht arbeiten konnen nachdem er ſelbigen
verdorbenen Arm mit den ſumpfigten Schlam ſo aus den ober
ſten zwey Quellen kommt fleißig aewaſchen und darauf gelegt
ſey vollig geſund worden alſo daß er in dieſer vergangenẽ Ernd
te noch hatKorn konnen darmit hauen dieſer Mann ſoll die Gute
des Waſſers nicht genugſam ruhmen konnen. So hat man auch
an einen Kinde ſo in eben dieſer Gegent iſt eine eben dergleichen
herrliche Geneſung geſehen; nehmlich es iſt das Kind mit einer
ſchlimmen Kranckheit/ die hinfallende Seuche ſonſt genandt be
laden geweſen durch ſolche offters gehabte Seuche iſt es endlich
auch Sprachloß worden alſo das man alles Elend an den Kinde
geſehen nachdem man es aber zu dieſen Brunnen gebracht ſel—
viges davon drincken laſſen hat der groſſe GOtt durch deſſen
Krafft auch wieder auffgeholffen alſo das auch der Prieſter ſel

biges Orths bewogen worden eine offentliche Danckſagung in
der Kirchen vor dieſes Kindes Geneſung zu thun.

So



So iſt auch an einer erwachſenen reiſenden Perſon nem—
lich einen Mann aus Gorlitz welcher in Staadeund Bremenge
weſen und ſeinen Weg wieder nach Hauſe genommen als er a
ber von dieſen Brunnen gehoret ſich hieher begeben folgendes
wunderwurdiges Exempel geſchehen; Nemlich es hat ſelbiger ſehr
ſtarckes Zittern der Hande gehabt wie auch an der einen Hand
aantz eingebogene und zirkrumte Finger ſo daß ſelbige gar keine
Fuhle nicht gehabt und gantz Knoch harte geweſen dahero er
auch nicht mehr arbeiten gekonnt/ als er aber dieſe ſeine Hande

und Finger in den Brunnen-Waſſer fleißig gewaſchen auch ſich
des Aufflegens des Sumpfes und Schlammes fleißig bedienet
iſt er durch die Gute GOttes wieder vollig geneſen und hat ſeine
Straſſe mit Freuden zichen konnen.

Vergangenen Sonntag als den zi. Augufti hat der ver
ordne Pfarrherr des Orts auff Anſuchung der nunmehr durch
die Gnade Gottes von dieſen Waſſer geſund gewordene Perſo
nen deren an der Zahl zwantzig geweſen eine hertzliche Danck
ſagung gethan und die geſund gewordnen ermahnet ihr Leben
lang GOTTdavor zu dancken und ihn zu dienen.

Solche und dergleichen Exempel hat man um der da neu
hinkommenden Perſonen nicht verſchweigen wollen es iſt abtr
dieſer letzte Patiente wol i4. Tage bey dieſen Brunnen geweſen
daher iſt nicht zu ſchlieſſen daß man gleich Augenblicklich konne
wieder davon gehen ſondern mitGedult auff die hulffe des Hoch
ſten warten. Und ſo auch einen die Gnade geſund zu werden nicht
wiederfuhre muß er fein ſich erſt unterſuchen ob er es auch um
den lieben GOtt verdienet habe und ſich vor Verachtung dieſes
Waſſers huten damit ihn nicht was argers wiederfahre denn
es iſt manchen beſſer das er kranck iſt als das er mit ſeinen geſun
dtn Leibe etwan viel Sunde begehe und dadurch noch wohl viel
tauſend Menſchen ein Aergerniß giebet.

Man hat auch noch zuerinnern vor nothig daß ietzo bey der
SonnenWurckung das Wiſſer am geſundeſten weil es durch
Warme nochloiel Kraffte des Ertztes und Stahls an ſich ziſhet.

Letztens dienet noch zur Nachricht daß bey dieſen Brunnen
noch ziemliche Anſtalt/ es ſind 2. Manner beſtellet/ welchen ſolchen

ſauber halten und denLeuten das Waſſer ſchopffen muſſen.
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